
 Adamellogruppe       Cima Cannone (3290 m) und Monte Venezia (3290 m)

Zwei aussichtsreiche Dreitausender und eine grandiose Abfahrt 
Vom Rifugio Lobbia Alta aus lohnt es sich unbedingt noch den Hütten-Gipfel Cima Cannone mitzuneh-
men, bevor man den gewaltigen Mandrone-Gletscher quert, um von der Cima Venezia 2000 Höhenmeter 
ins Tal abzufahren.

Talort: Ponte di Legno (1260 m)
Ausgangspunkt: Rifugio Lobbia Alta (3020 m) 
Endpunkt: Ponte di Legno (1260 m) 
Gehzeiten: Rifugio Lobbia Alta – Cima Cannone 1 Std. – Ve-
dretta del Mandrone 1⁄2 Std. – Monte Venezia 2 Std.  – Ponte 
di Legno 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Der Tonale-Pass ist von Deutschland nur in 
relativ langer Fahrzeit mit Bus und Bahn zu erreichen.
Karten/Führer: Tabacco Karte 1:50 000, Blatt 10 »Dolomiti 
di Brenta, Adamello, Presanella«; Ulrich Kössler »Skitouren 
im Trentino, Band 3«, Tappeiner Verlag, 2010
Information: Ufficio Informazioni Passo Tonale, Via Nazio-

nale, I-38029 Passo del Tonale TN, Tel. 00 39/03 64/90 38 38, 
www.passotonale.it
Hütten: Rifugio Mandrone (2442 m), SAT, Tel. 00 39/04 
65/50 11 93 oder 00 39/4 61/ 49 37 24
Schlüsselstelle: Nach einer flachen Gletscherquerung 
und einem zügigen Anstieg zu einem wirklich lohnenden 
Skidreitausender folgt eine einzigartige 2000-Höhenmeter-
Abfahrt nach Pinte di Legno.
Beste Jahreszeit: Mitte März bis Ende April
Einsamkeitsfaktor: Auf dem Gletscher sind bei guten Ver-
hältnissen einige Skibergsteiger unterwegs. Die Abfahrt vom 
Monte Venezia nach Ponte di Legno ist dafür recht einsam.
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∫ ↑ 600 Hm | ↓ 2250 Hm | → 19 Km | † 6 Std. | 

 Kitzbüheler Alpen       Steinbergstein (2215 m)

Untypischer Kitzbüheler Skigipfel
Der Steinbergstein macht seinem Namen alle Ehre und ist im Gipfelbereich alles andere als ein idealtypischer Kitzbüheler Grasberg. Landschaftlich und ski-
fahrerisch ist er dennoch der lohnendste Skigipfel in der Umgebung. Bis auf das erste kurze Waldstück führt die Aufstiegs- und Abfahrtsroute durch herrliches 
Skigelände.

Talort: Kelchsau (820 m)
Ausgangspunkt: Kurzer Grund (1148 m), 
großer Parkplatz am Ende der geräumten 
Straße beim Gasthof Wegscheid
Anfahrt: Über die Inntalautobahn bis 
Wörgl-Ost und Richtung Brixental nach 
Hopfgarten, nach der Bahnunterführung 
rechts Richtung Kelchsau und nach der 
Mautstelle links in den Kurzen Grund 
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:50 
000, Blatt 34/1 »Kitzbüheler Alpen West mit 
Skirouten« 

Information: Kitzbüheler Alpen, Dorfstraße 
11, A-6365 Kirchberg in Tirol, Tel. 00  43/5 75 
07/20 00, www.kitzbueheler-alpen.com 
Hütten: Auf Tour keine Einkehrmöglichkeit, 
am Ausgangspunkt empfiehlt sich der Gast-
hof Wegscheid, auch Übernachtungsmög-
lichkeiten, Tel. 00 43/6 64/75 40 71 11, www.
gasthof-wegscheid.at
Charakter: Eine Skitour, die über hinder-
nislose, überaus skifreundliche Häge führt 
und keinerlei größere Schwierigkeiten 
aufweist. Bei schlechter Sicht allerdings 

schwierige Orientierung
Gaumenfreuden: Im Gasthaus Wegscheid 
sind die Kaspressknödel und die Joghurt-

Sahnetorte unbedingt zu empfehlen. 
Orientierung/Route: Vom obersten 
Parkplatz am Gasthof Wegscheid (oberhalb 
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∫ ↑ 1080 Hm | ↓ 1080 Hm | → 4 Km | † 5 Std. | 

 Goldberggruppe       »Waschgang« über dem Astental

Im Goldfieber
Im Kärntner Astental kommen Kinder bei dieser abwechslungsreichen Wanderung richtig hoch hinaus und werden zu Goldgräbern. Denn beim alten Bergstollen 
werden die Kleinen für den langen Aufstieg belohnt – mit echtem Gold!

Talort: Mörtschach (934m)
Ausgangspunkt: Sadnighaus (1880 m)
Anfahrt: Von Norden (München) über die A8 und A93 bis Kufstein, weiter 
über Kitzbühel und Pass Thurn nach Mittersill, dann über die B108 nach 
Lienz, dort auf der B107 nach Mörtschach. Dann rechts abzweigen und den 
Mörtschachberg hinauf nach Asten
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 42 »Sonnblick«
Information: Nationalpark Hohe Tauern, Kirchplatz 2, A-9971 Matrei i. 
O., Tel. 00 43/ 48 24/27 00, www.nationalpark-hohetauern.at 
Hütten: Sadnighaus, Tel. 00 43/ 48 25/2 00 50, www.sadnighaus.at; 
Lissis Almhütte, Kröllalm, Mitte Juni bis Ende September
Charakter: Anspruchsvolle Wanderung überwiegend auf Wandersteig, 
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∫ ↑ ↓  750 Hm | → 10 Km | † 5 Std. | 
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 Adamellogruppe       Cima Cannone (3290 m) und Monte Venezia (3290 m)

Orientierung/Route: Vom Rifugio Lobbia Alta quert man 
zur gleichnamigen Scharte und geht nun nicht rechts Rich-
tung Mandrone-Gletscher, sondern quert an der Ostseite des 
gegenüberliegenden Kamms nach Süden. Bald erreicht man 
einen schönen Osthang, über den es nach Südwesten auf 
eine Scharte geht (das letzte Stück zu Fuß). Dahinter wendet 
man sich nach links, macht bald Skidepot und folgt dem 
Kamm unschwer zum Gipfel. 
Vom Skidepot fährt man über schöne Hänge nach Westen 
zum Mandrone-Gletscher ab. Sobald es flach wird, wendet 
man sich nach Norden und quert erst flach den Gletscher, 
um schließlich wieder ansteigend unschwer auf den Passo 
Venezia zu gelangen. Hier sieht man auch schon rechts den 
gleichnamigen Gipfel liegen, den man zuletzt in einem 
kleinen Rechtsbogen (auch zu Fuß) erreicht. Vom Gipfel fährt 
man ein Stück die Aufstiegsspur hinab und wendet sich dann 
nach Norden, um dem Vedretta Pisagna zu folgen. Nachdem 
man die Ausläufer des Monte Mandrone umgangen hat, geht 
es ein Stück nach Nordosten weiter, bis sich der Gletscher 
dem Talverlauf folgend nach Nordwesten wendet. Man folgt 
dem Gletscher weiter bis zum Ende. Dort hält man sich auf 

der von oben gesehen linken Seite und folgt dann weiter dem 
Tal nach Norden. Bald kommt die Schlüsselstelle der Abfahrt: 
Eine breite Steilstufe, die man (von oben gesehen) eher an 
der rechten Seite abfährt. Nun ist man im flachen Talboden, 
wo man auf einem langen Fahrweg in Richtung Ponte di 
Legno abfährt. Man erreicht die Skipiste und bald danach 
einen links liegenden Sessellift. Dieser ist im Skitourenticket 
inbegriffen und man nutzt ihn, um nicht das letzte flache 
Talstück rausschieben zu müssen. Von der Talstation in Ponte 
di Legno geht es mit der Kabinenbahn (ebenfalls inbegriffen) 
wieder zum Tonale-Pass hinauf.
Michael Pröttel

Stürmisch geht es zum 
Gipfel des Monte Venezia. Fo
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 Kitzbüheler Alpen       Steinbergstein (2215 m)

des LVS-Checkpoints) an der Talstation der Materialseilbahn 
vorbei und nach der Brücke links über eine Wiese und dann 
durch den Wald Richtung Westen aufwärts. So geht es, die 
Forststraße einige Male abkürzend und querend, in das Tal 
der Trattenbachalm. Alternativ kann man natürlich auch 
einfach dem Forstweg Richtung Neue Bamberger Hütte und 
nach wenigen Metern bei einer Verzweigung dem linken 
Weg, vorbei an dem Schild »Sackgasse«, folgen. Diese Straße 
führt in mehreren Kehren bequem aufwärts und erreicht 
kurz vor der Trattenbachalm auch das freie Almgelände. Hier 
geht es kurz etwas flacher taleinwärts, bevor man auf die 
linke Bachseite wechselt und dann wieder aufsteigend die 
Trattenbachalm (1432 m) erreicht. Rechts an den Almgebäu-
den vorbei steigt man zum Waldrand auf und hält sich dort 
rechts entlang eines Hohlweges oberhalb der Almwiesen 
wieder Richtung Osten. In einem weiten Linksbogen über 
wunderschönes Almgelände aufwärts bis sich ein weites 
Hochtal öffnet, das sich genau Richtung Norden zum Gip-
felaufbau hinaufzieht. Über die südseitigen Hänge weiter 
aufwärts, eine markante Felsinsel mit einzelnen Bäumen im 
Hang rechts umgehen (Abstand von den steilen Südwest-

hängen halten!) und anschließend oberhalb leicht links 
halten. Dabei nutzt man das Gelände mit den Mulden und 
Verflachungen geschickt aus und wandert am Ende auf dem 
breiten Gipfelkamm des Steinbergsteins zum großen Kreuz. 
Die Abfahrt ist am sichersten und auch sehr schön entlang 
der Aufstiegsroute.
Persönliche Empfehlung: Die direkte Abfahrtsroute zur 
Trattenbachalm sollte nicht befahren werden, da die Route 
durch ein Aufforstungsgebiet und eine Wildruhezohne führt.
Klaus Weiskopf

Die Bachquerung ist bei hoher 
Schneelage kein Problem. Fo
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 Goldberggruppe       »Waschgang« über dem Astental

kurz weglos. Anfangs steiler Aufstieg bis zur Waldgrenze, 
dann sehr aussichtsreich zum Göritzer Törl mit Blick zum 
Großglockner. Über freie Wiesenhänge auf den Sattel zum 
Waschgang
Familienfreundlichkeit: Für Kinder ab fünf Jahren
Orientierung/Route: Vom Sadnighaus startet die 
Wanderung links hinauf zunächst Richtung Gasthof Glock-
nerblick. Den Forstweg über einen Steig abkürzend, gelangt 
man auf ca. 2050 Meter. Dort, eine Kehre über der Wollaalm, 
quert der Steig erneut den Forstweg und führt weiter sehr 
steil durch den Wald bergauf. Wenn die Waldgrenze erreicht 
ist (knapp 2200 m), flacht der Steig ab. Über freie Wiesen-
hänge leicht ansteigend zum Göritzer Törl (Glocknerblick). 
Dort rechts zunächst flach, später wieder ansteigend auf 
dem alten Erzweg zur Kluidscharte (Abzweig Richtung Klu-
idtörl links liegen lassen!). Hinter der Scharte kurz bergab. 
Dort liegt der alte Stollen. Zurück zunächst wieder bis zum 
Abzweig Kluidtörl und weglos hinunter zum Pfad, der zur 
Gratzeralm führt. Auf dem Wirtschaftsweg hinab ins Tal zu 
Lissis Almhütte und zum Sadnighaus.
Ute Watzl Dank der abwechslungsreichen Wanderung kommt keine Langeweile auf.
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